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Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

die Briefträger, die Zeitungsboten und die
Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 24.

Wochenblatt für Annaburg und die

Amlliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnendeß Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 33.
Kleine Zeitung für eilige Teſer.

e Reichspräſident Ebert weilt zum Kurgebrauch in Bad
Mein entheim.

Macdonald und Poincaré haben beſchloſſen, von weiteren
E itten in der Frage der Gutachten bis zur endgültigen Stel
lungnahme der Reparationskommiſſion abzuſehen

Der längere Zeit abweſende, nach anderer Lesart verbännte
Trohki iſt nach Moskau zurückgekehrt.

Die Senatskommiſſion in Waſhington für auswärtige An
gelegenheiten hat einen Unterausſchuß beauftragt, binnen kur
zen über einen Beitritt der Vereinigten Staaten zum Inter
natlongalen Gerichtshof im Haag zu verhandeln.

Der amerikaniſche Senat hat auf Grund des Ergebniſſes
de Volkszählung von 1890 endgültig eine zweiprozentige Quote
als Grundlage des neuen Einwanderungsbeſchränkungsgeſetzes
angenommen.

Der Präſident von Südchina, Sun Yat Sen, hat die nord
chineſiſche Armee geſchlagen

Geeignete Grundlagen?
Von beſonderer Seite wird uns über die verſchiedenen

Meinungsäußerungen zu den Sachverſtändigengutachten
über die deutſchen Reparationen geſchrieben:

Vier Monate hindurch haben die Sachverſtändigen
„ommiſſionen gearbeitet und beraten, haben angenommen

Und verworfen, teils aus Uberzeugung, teils aus politi
ſchem Druck und was herausgekommen iſt, findet natür
lich auf keiner Seite reſtloſe Zuſtimmung. Zwar haben die
engliſche wie die deutſche Regierung erklärt, daß ſie
den Sachverſtändigenbericht als eine geeignete
Grundlage für weitere Verhandlungen betrachten, aber
deutſcherſeits wird der Hauptton auf „weitere Ver
händlungen“ gelegt. Vielleicht hätte dieſer Ton gleich in der
deutſchen Antwort ſtärker zum Ausdruck gebracht werden
müſſen, weil wir uns ſonſt vielleicht wieder der Gefahr
ausſetzen, ſpäter etwas verwerfen zu müſſen, was wir als
Grundlage angenommen haben. Es hätte vielleicht von
vornherein ſcharf betont werden müſſen, daß bei dieſen
Verhandlungen in der Folgezeit eben nicht nur die wirt
ſchaftliche Entſcheidung der Sachverſtän
digen, ſondern darüber hinaus die politiſchen
Konzeſſionen Frankreichs und Belgiensauf dem Rhein-Ruhr- Gebiet die Grundlage ab
zugeben haben.

Das iſt allerdings von Dr. Sch acht und Dr. Marx,
von Streſemann und anderen verantwortlichen Per-
ſönlichkeiten überall hin verkündet worden, aber nicht der
Reparationskommiſſion gegenüber als ſelbſtverſtändliche
Bedingung feſtgelegt worden. Wenn auch ſoeben wie
der das Kabinett zum Ausdruck bringt, daß die wirtſchaft
lichen un d politiſchen Fragen unter keinen Umſtänden von
einander getrennt werden dürften, daß überhaupt die
Löſung gerade der politiſchen Fragen die endgültige Stel
lungnahme Deutſchlands ſtark beeinfluſſen werde, daß alſo
der franzöſiſche Standpunkt, von Deutſchland alle wirt
ſchaftlichen Zuſagen zu verlangen, in allen politiſchen For
derungen Deutſchland gegenüber aber freie Hand zu be
halten, ſo hätte die Ablehnung derartiger Zumutungen von
vornherein mit aller wünſchenswerten Deutlichkeit erfolgen
müſſen. Hat doch Poincaré ganz glatt in ſeiner letzten
Rede erklärt, daß Frankreich die militäriſche Beſetzung des
Ruhrgebiets aufrecht erhalten wolle. Er ſpart auch nicht
mit anderen Drohungen.

Jedenfalls hat die Reparationskommiſſion beſchloſſen,
ſich auf den Boden des Sachverſtändigengutachtens zu
ſtellen, die deutſche Antwort zur Kenntnis zu nehmen und
die Annahme des Berichtes den alliierten Regierungen zu
empfehlen. Auf der anderen Seite hat man aber von
Deutſchland die Ernennung von Ausſchußmitgliedern eben
ſo verlangt wie den Erlaß von Geſetzen und Verordnungen,
die die vollſtändige Ausführung der Sachverſtändigenbe
richte ſichern ſollen. Das heißt natürlich nichts anderes,
als daß wir die Beſtimmungen des Berichtes ohne
Sicherſtellung der von uns verlangten politiſchen Löſung
akzeptieren ſollen. Und das geht natürlich noch viel weni
ger, zumal da ſich die Stimmen gegen die Erfüllungsmög-
lichkeit der Sachverſtändigenvorſchläge mehren.

An und für ſich wäre die Beantwortung der Frage, ob
wir den Zahlungsplan der Sachverſtändigen nach Er
füllung der von dieſen ſelbſt angedeuteten Vorausſetzungen

für erfüllungsmöglich halten oder nicht, eine Frage rein
wirtſchaftlich-finanzieller Erwägung. Dieſe Erwägung
wird natürlich dadurch außerordentlich ſchwierig, weil die
Erfüllungsmöglichkeiten von wirtſchaftlichen Ent
wicklungen der Zukunft abhängen über die man naturge

Mittwoch, den 23. April 1924.

mäß ſehr verſchiedener Anſicht ſein kann. Jedenfalls iſt
aber die Erwägung ganz außerordentlich ſchwierig, jeden
falls viel zu ſchwierig, als daß man ſchon ein paar Stun
den nach Eintreffen des Berichles über ſeine Annahme und
Ablehnung ſich ſchlüſſig werden konnte, beſonders da uns
Zunächſt nur ſehr fragmentariſche Auszüge bekannt wurden.
Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der aber ſofort die Annahme
empfohlen wurde, i der zweite Punkt, in der unſere poli
tiſch diplomatiſche Situation von vornherein geſchwächt
wurde, ſo ſehr, daß die Reparationskommiſſion uns gegen
über mit einer geradezu erſtaunlichen Haſt verfährt, ver
fahren kann, ohne über die Behandlung der uns ſo wich
tigen politiſchen Fragen zur Wiederherſtellung derdeutſchen Einheit auch nur ein Wort zu verlieren

Wird aber die Erfüllungsmöglichkeit des Zahlungs
plans in eingehender Unterſuchung nicht außer jeden Zwei
fel geſtellt, ſo ſtehen wir binnen kurzem wieder vor der Not
wendigkeit, etwas nicht erfüllen zu können, was wir unter
ſchrieben haben. Das alles ſind völlig überparteiliche Er
wägungen rein wirtſchaftlicher Art, über die man innerhalb
n arteien wohl zu verſchiedenen Urteilen kommen

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Aufruf des PapiermarkNotgeldes.
Der Reichsfinanzminiſter hat das auf Papiermark lkau

tende Notgeld, deſſen Ausſteuer in Württemberg, im unbe
ſetzten Gebiet des Landes Heſſen ſowie im Gebiet der freien
Stadt Danzig und der freien Stadt Hamburg ihren Sitz
haben, mit Wirkung vom 1. Mai 1924 aufgerufen. Die
Einlöfungsfriſt läuft bis einſchließlich 31. Mai 1924. Aus
genommen von dieſem Aufruf bleiben das Notgeld der
e Reichsbahn und die Staatskaſſenſcheine Württem

ergs.
Rachejuſtiz der Franzoſen.

In dem Prozeß vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in
Mainz gegen dreißig Deutſche, die der Sabotage und
Spionage während des Ruhrkampfes angeklagt waren,
würden von den 22 anweſenden Angeklagten vier zu je
zwanzig Jahren, zwei zu je zwölf Jahren, drei zu
je zehn Jahren und drei zu je fünf Jahren Zwangs
arbeit verurteilt. Ferner erhielten zwei Angeklagte je fünf
Jahre Zuchthaus und ſieben Gefängnisſtrafen von ein bis
vier Jahren. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. Von
den acht ab weſenden Angeklagten wurden zwei zum
Tode und die übrigen ſechs zu je zwan zig Jahren
Zwangsarbeit verurteilt.
Einen Maiaufruf an die Arbeiter der Welt
erläßt der internationale Gewerkſchaftsbund, unterzeichnet
von den Vertretern Frankreichs, Deutſchland s, Bel
giens und den Sekretären. Jn dem Aufruf wird verlangt,
den 1. Mai diesmal in außerordentlicher Weiſe zu begehen
und anzutreten gegen Krieg und Militarismus, für die
Rechte der Arbeit, ſoziale Gerechtigkeit und den Welt
frieden.

Ftalien.
Verbot der Maifeier. Die Regierung iſt entſchloſſen,

keine Ubertretung des Geſetzes, wonach der 1. Mai als
Feiertag abgeſchafft und der 21. April als nationaler Feier
tag erklärt iſt, zuzulaſſen. Strenge Maßnahmen ſollen
gegen die Arbeiter ergriffen werden, die am Mai zu fei
ern beabſichtigen. Der Verſuch eines Generalſtreiks ſoll
ebenfalls Gegenſtand von Maßnahmen ſeitens der Regie

rung ſein. eAus In und Ausland.
Gelſenkirchen. Der von dem franzöſiſchen Kriegsgericht zu

zehn Monaten Gefängnis verurteilte Oberbürgermeiſter
b. Wedelſtädt iſt aus dem franzöſiſchen Militärgefängnis
entlaſſen worden und übernimmt ſein Amt wieder.

London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele
graph“ weiß zu berichten, daß Profeſſor Quidde auf
Grund einer Jntervention des britiſchen Kabinetts aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden ſei.

Belgrad. Das Blatt „Nowoſti“ beſtätigt die Nachricht, daß
bei dem Beſuch des ſerbiſchen Köni r in Paris Ende Maiein Bündnisvertrag zwif en Frankreich und
Südſlawien geſchloſſen werden ſoll.

Athen. In den albaniſchen Bergen wurden wieder z weit
amerikaniſche Touriſten ermordet. Sie gehörten
zum Gefolge Morgans.

27. Jahrg.

Reichskonferenz der Bergarbeiter.
Proteſt gegen Lohnpolitikund Regierung.

Berlin, 20. April.
Die Reichskonferenz der Bergarbeiter Deutſchlands faßt

eine Entſchließung, die entſchiedenen Proteſt erhebt es die von
den Unternehmern und der Regierung betriebene Lohnpolitik
In der Entſchließung wird ausgeführt: Durch Schiedsſpruch des
Reichsarbeits miniſteriums iſt unter ſchärfftem Proteſt der Ge
werkſchaften die Vorkriegsarbeitszeit, teilweiſe ſogar noch eint
höhere feſtgeſetzt worden Wirtſchaft und Währung werden nur
dann ſtabil werden, wenn die Kaufkraft der breiten Volksmaſſer
durch Anpaſſung der Löhne an den Preisſtand gehoben und auf
dieſe Weiſe die Arbeitsfreudigkeit und leiſtung geſteigert weri
den. Die Verordnung über das Kartellweſen hat nicht dazu bei
getragen, den Preisabbau zu fördern, und ſo die Kaufkraft der
Lohnempfänger zu ſteigern. Dieſes Ergebnis, wofür die Re

ierung verantwortlich iſt, erfordert ſchärfſten Proteſt der Verſammlung Eine längere Arbeitszeit im Manteltarif ſeſtzulegen,

wird als unzweckmäßig bezeichnet und ſoll mit allen gewerke
ſchaftlichen Mitteln bekämpft werden.

Preußiſche Gemeinderwahlen am 4. Mai.
Die wichtigſten Beſtimmungen.

Am 4. Mai finden zugleich mit den Reichstagswahlen
auch die Gemeindewahlen ſtatt; aber diejenigen Gemein-
den, deren Vertretung nach dem 1, Januar 1923 neu
gewählt iſt, wählen jetzt nicht mit. Die Beſtimmungen
über das Wahlrecht, die Wählerliſte, Wahlvorſchläge uſw.
entſprechen meiſtens dem Reichstagswahlrecht. Die Wahl
vorſchläge mußte der Gemeindevorſtand ſpäteſtens am 17.
Tage vor dem Wahltage nebſt den Zuſtimmungserklärun
gen der Bewerber ſchriftlich beim Vorſitzenden des Wahl
ausſchuſſes einreichen. Nach S 4 des neuen Wahlgeſetes
werden die Sitze für die Wahlvorſchläge nach der Reihen
folge der Höchſtzahlen verteilt, d. h. nach dem Wahlver
fahren von d'Hondt, das bei den Wahlen zur Nationalver
ſammlung gebraucht wurde. Auf einen Unterſchied zwiſchen
Reichstags und Gemeindewahlrecht ſei noch hingewieſen
Während zum Reichstag jeder deutſche Reichsangehörige
wählen darf, iſt bei den Gemeindewahlen nur derjenige
wahlberechtigt, der mindeſtens ſeit einem halben Jahre
ununterbrochen im Gemeindegebiet wohnt.

S

Weiter mögen aus dem „Geſetz über die vorläufige
Regelung der Gemeindewahlen“ in ſeiner Faſſung vom

12. Februar 1924 noch folgende Beſtimmungen mitgeteilt
werden:

Zum Wahltag iſt der 4 Mat 1924 beſtimmt. Wie lange die
Wahlzeit dieſer Vertretungen dauert, ſoll in den neuen Ge
meindeverfaſſungsgeſetzen beſtimmt werden. Wählbar ſind
diejenigen Wahlberechtigten, die das 25. Lebensjahr vollendet
haben. Die durch feindliche Maßnahmen aus den beſetzten
Gebieten verdrängten wählbaren und wahlberechtigten Per
ſonen ſind unbeſchadet ihrer Wahlberechtigung und Wählbar
keit an ihrem Wohnſitz auch da wahlberechtigt, wo ſie ſich am
Wahltag aufhalten

Zur Ausübung der Wahlberechtigung iſt die Eintragung in
die rechtsgültig ſeſtgeſtellte Bürgerliſte oder die Erteilung
eines Wahlſcheines erforderlich. In die Bürgerliſte, die
ſpäteſtens 5 Wochen vor dem Wahltage öffentlich auszulegen iſt,
werden alle die eingetragen, die wahlberechtigt ſind. Uber Ein
ſprüche entſcheidet der Gemeindevorſtand

Die Zahl der Stadtverordneten muß mindeſtens
11 betragen. Dieſe Grundzahl kann durch Ortsſatzung erhöht
werden bis zu 15 000 Einwohnern jür jede angefangenen 1000,
bei mehr als 15 000 bis zu 30900 Einwohnern für jede angefan
genen weiteren 2000, bei mehr als 30 000 bis zu 60 000 Einwoh
nern für jede angefangenen weiteren 3000, bei mehr als 60 000
bis zu 300 000 Einwohnern für jede angefangenen weiteren 300,
bis zu 300 000 Einwohnern für jede angefangenen weiteren
10006, bei mehr als 300000 Einwohnern für jede angefangenen
weiteren 15 000 um je einen Stadtverordneten, aber nicht über
hundert hinaus.

Die Verbindung von Wahlvorſchlägen und die Bildung von
Wahlbezirken iſt unzuläſſig. Das Ergebnis der Wahl wird vom
Gemeindevorſtand feſtgeſtellt und öffentlich bekannt gemacht.

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlbe
rechtigte binnen zwei Wochen nach der Bekanntmachung bei dem
Gemeindevorſtand Einſpruch erheben, über den die neue Ge
meinde ſchon zu beſchließen hat. Gegen die Entſcheidung ſteht
dem, der Einſpruch erhoben hat, und dem, deſſen Wahl für un
gültig erklärt iſt, die Klage im Verwaltungsſtreitverſahren zu.
Iſt die ganze Wahl endgültig für ungültig erklärt, ſo hat binnen
längſtens drei Monaten eine Neuwahl ſtattzufinden.

Fällt eine Vorausſetzung der Wählbarkeit während der
Wahlzeit ſort, ſo ſcheidet der Gemeindevertreter ohne weiteres
aus. An ſeine Stelle, überhaupt an die Stelle ausſcheidender
Gemeindevertroter, tritt der Bewerber der in demſelben Vor



ſchlage hinter dem Gewählten an erſte Stelle berufen iſt. Es iſt
aber dabei beſonders zu beachten, daß die Rothenfolge, in der die
Bewerber berufen ſind, durch Mehrheitsbeſchluß der noch wahl
berechtigten Unterzeichner des Vorſchlages geändert werden kann.

Gleichzeitig mit der Wahl der jetzigen Gemeindever
tretungen endigt die Wahl der im Amte befindlichen, auch
der auf Lebenszeit gewählten unbeſoldeten Ma-
giſtratsmitglieder (Beigeordneten), unbeſoldeten
Gemeinde (Kirchſpiels-, Dorf und Bauernſchafts) Vor
ſteher ſowie unbeſoldeten Schöffen. Die Neuwahlen haben
alsbald nach der Neuwahl der Gemeindevertretungen ſtatt
zufinden. Die Ausſcheidenden bleiben bis zur Einführung
der Neugewählten im Amte. Die Stellen der b eſolde
ten Bürgermeiſter, Magiſtrats mitgliederGeigeordneten), Gemeindevorſteher und Schöffen dür-
fen von den bisherigen Gemeindevertretungen nur beſetzt
werden, wenn die Wahl eine Mehrheit von mindeſtens
zwei Dritteln der tatſächlich vorhandenen Mitglieder der
Gemeindevertretung ergeben hat.

Vom Wahlkampf.
Aus allen Parteien.

Wahlerklärung des Großadmirals a. D. v. Tirpitz.
Herr v. Tirpitz hat der deutſchnationalen Parteileitung
für OberbayernSchwaben, die ihn als Spitzenkandidat
aufgeſtellt hat, u. a. geſchrieben: Jch muß meine Lebens
arbeit im ganzen für beendet anſehen. Was mir bleibt,
iſt der Wunſch, die innere Parteizerklüftung des Volkes
zu mildern und unabläſſig auf das gemeinſame Ziel für
alle die, denen es um Deutſchlands Zukunft ernſt iſt, hin
zuweiſen, ſo lange mir dies noch vergönnt iſt. Meine Auf
faſſung vom Staat iſt aus meiner amtlichen Vergangen
heit zu bekannt, als daß man von mir eine ſpezielle Tätig
keit als Fraktionsangehöriger erwarten könnte.
Wenn man ſich ungeachtet dieſer Einſchränkung irgend
welchen Nutzen von meiner Wahl verſpricht, bin ich gern
bereit, in die Reihen des Reichslages einzutreten

Dr. Heim kandidiert nicht. Geheimrat Dr. Heim
muß ſich im Laufe des Sommers einer dritten Augen
operation unterziehen und hat aus dieſem Grunde den
Wunſch ſeines alten oberpfälziſchen Wahlkreiſes, ihn an
rſter Stelle für den Reichstag aufzuſtellen, ablehnen müſſen.

16 Kreiswahlvorſchläge im Reichstagswahlkreis 27
(Oberbayern und Schwaben). U. a. ſind folgende Spitzen
kandidaten genannk: Deutſchnationale Volkspartei Tir
pitz, Völkiſcher Block Oberamtmann Frick, Deutſche
Volkspartei General v. Schoch Deutſcher Block Reichs
wirtſchaftsminiſter Ha m m Bahyeriſche Volkspartei Oko
nomierat Lang, Zentrum (ChriſtlichSoziale Partei)
Wettenmann, Bauern und Mittelſtandsbund Reichs
miniſter a. D. Fehr, Sozialdemokraten Auer, Unab
hängige Li ebknecht. Unter den kleinen Parteien findet
ſich ein Häußerbund, der den Wanderprediger Häußer
an die Spitze geſtellt hat, einen Deutſchen Rechtsblock der
Pfalz, die Republikaniſche Partei Deutſchlands und das
Bayeriſche Gaſthoſgewerbe e

Regierung und Sachverſtändige.
Unterredungen mit Marx und Dr. Luther

Berlin, 21. April.
Der Reichskanzler äußerte ſich gegenüber dem Berliner

Vertreter der Düſſeldorfer Nachrichten über die Beweggünde, die
zum Entſchluß der Reichsregierung geſührt haben, das Sachver
tändigengutachten als Grundlage der Mitarbeit an der Löſung
er Reparationsfrage anzunehmen, etwa folgendermaßen

Wenn ſich die Reichsregierung nach eingehender Prüſung und
nach einer gründlichen Ausſprache mit den Präſidenten der dem
ſchen Länder entſchloſſen hat an der Löſung der Reparattons-
frage auf der Grundlage des Gutachtens der Sachverſtändigen
mitzwarbeiten, ſo iſt daſür ein Beweggrund hauptſächlich ent
ſcheidend geweſen die Rückſicht auf das beſetzte Ge
biet. Selbſtverſtändlich ſind wir uns über die außerordenttiche
Schwere der Laſten, die unſer Volk in den nächſten Jahren zu
tragen hat vollkommen klar. Selbſtverſtändlich beſtehen gegen
die Privatiſterung der Reichsbahn, die Einführung einer finan-
ziellen Kontrolle und die überaus ſcharfe Steuerbelaſtung trif
tige Einwände. Aber alle dieſe Bedenken, die ſich beim Studintm
des Sachverſtändigenautachtens ergeben, und denen noch viele

m

andere hinzugefügt werden könnten, müſſen erwogen werden im
Hinblick auf die erſtrebte Befreiung des beſetzten Gebiets. Es iſt
ein unerträglicher Zuſtand, daß die Bewohner des beſetzten Ge
biets bei der Unfähigkeit des Reichs zu Reparationszahlungen
in dem geforderten Ausmaße von Frankreich für alle Forderun
gen haftbar gemacht werden, daß nur das beſetzte Gebiet und
ſeine Bewohner als Reparationsprovinz gelten, an die die
Pumpe angeſetzt wurde, um aus ihnen unter der Drohung der
Bajonette, unter dem Druck der Kriegsgerichte herauszuholen,
was ſich herausholen läßt. Dieſer entſetzlichen Lage, in der trotz
allem Furchtbaren meine Landsleute an Rhein und Ruhr in
ihrer Treue nicht wankend geworden ſind, muß ein Ende gemacht
werden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther gewährte dem Ver-treter
der Hearſtpreſſe in Berlin eine Unterredung, in deren Verlauf er
ſich u. a. folgendermaßen äußerte: „Die Vereinigten Staaten
haben der Welt einen großen Dienſt erwieſen, indem ſie, wenn
auch nur inoffiziell, in die Geſtaltung der Reparationspolitik
eingegriffen haben. Der Bericht der Sachverſtändigen ſteuert
das Reparationsſchiff, das zwiſchen gefährlichen Klippen hin
und her pendelte, auf einen ſicheren Kurs zu, der Ausſicht auf
eine friedliche Verſtändigung bietet. Jch lege beſonderes Ge
wicht auf das Wort Ausſicht, denn es ſind durchaus noch
nicht alle Geſahrenpunkte überwunden.“

Beſchlüſſe der Reparationskommiſſion.
Sachverſtändigengutachten angenommen.

Paris, 18. April.
Die Reparationskommiſſion formulierte einſtimmig

ihre Beſchlüſſe zu den Gutachten. Die alsbald erſcheinende
Veröffentlichung hat folgenden Wortlaut:

Die Reparationskommiſſion hat in ihrer offiziellen
Sitzung von heute nachmittag einſtimmig folgendes be
ſchloſſen:

1. die deutſche Antwort zur Kenntnis zu nehmen,
2. den Schlußfolgerungen der Sachverſtändigen in den

Grenzen ihrer Zuſtändigkeit zuzuſtimmen und die Metho
den, die in den Berichten empfohlen ſind, anzunehmen,

3. den Bericht der Sachverſtändigen offiziell den be
teiligten Regierungen zu übermitteln und ihnen dabei die
jenigen Schlußfolgerungen, für welche die Regierungen
zuſtündig ſind, zu einpfehlen, damit die von den Sachver
ſtändigen vorgeſchlagenen Pläne möglichſt raſch zur vollen
Wirkung gelangen,

4. die deutſche Regierung aufzufordern, a) ihr mög
lichſt raſch unter Zugrundelegung der Schlußfolgerungen
der Sachverſtändigenberichte die Geſetze und Verordnungen
zu unterbreiten, die beſtimmt ſind, die vollſtändige Aus
führung der Sachverſtändigenberichte zu ſichern, b) die
Mitglieder zu bezeichnen, welche die deutſche Regierung in
den Ausſchüſſen für die Organiſierung der Eiſenbahnen
und für die induſtriellen Hypotheken vertreten werden, und
der Reparationskommiſſion die Namen dieſer Mitglieder
mitzuteilen

5. in einer der nächſten Sttzungen die verſchiedenen
Organiſierungsausſchüſſe, die in dem Bericht des Sachver
ſtändigenausſchuſſes Dawes vorgeſehen ſind, zu ernennen,

6. die Maßnahmen vorzubereiten, deren Ausarbeitung
nach dem Bericht der Reparationskommiſſion überlaſſen
bleiben ſoll.

Der offiziöſen Beratung iſt eine kurze Sitzung voran
gegangen, in der die Reparationskommiſſion zunächſt für
den Monat Mai die von Deutſchland zu liefernden Kohlen
mengen in der üblichen Höhe feſtſetzte. An dem Meinungs
austauſch, der nach der Sitzung ſtattfand, hat ſich außer
den Delegierten Frankreichs, Englands, Jtaliens, Belgiens
auch der amerikaniſche Vertreter beteiligt

I I IPreisbildung in der Land wirtſchaft.
Erzeuger- und Verbraucherpreis.

Nach den Meßzahlen der „Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchau“ ſind in der erſten Aprilhälfte bei den kand wirtſchaft
lüchen Betriebsmitteln Preisänderungen nur bei Stab
ziſen mit einer Steigerung auf 132 26 und bei kleineren Ma
ſchien und Geräten mit einer Steigerung auf 140 des Frie
denspreiſes feſtzuſtellen. Das Durchſchnittsniveau der Betriebs
nittel liegt wenig über 140 25 des Friedensdurchſchnitts. Unter
den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen iſt die
tarke Preisſenkung für Butter hervorzuheben, die ſich abge
ſchwächt auch im Kleinhandel und in geringem Maße bei Mar

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

n [Rachdruck verboten.Lützenkirchens Kopf ſaß plötzlich wieder ſteif auf dem
Nacken „Ja, ich glaube, ich habe guten Grund, mich für
zugrunde gerichtet zu betrachten,“ gab er zurück. „Haben
Sie darum Jhre Morgenſpazierfahrt hierher gemacht, um
ſich den intereſſanten Tatbeſtand anzuſehen Frau Pauly

Sie nickte gelaſſen, als bemerke ſie ſeine abweiſende
Schroffheit gar nicht. „Darum, ja. Jch habe noch nie ein
Gebäude geſehen in das der Blitz eingeſchlagen hat.“

Jetzt ſtieg ihm die Zornesröte ins Geſicht. Er
glaubte ſie zu verſtehen. Durch ihr Erſcheinen bei ſeinem
Unglück wollte ſie ihm vor Augen führen, welches Glück
er in blinder Torheit von ſich gewieſen habe. Doch wie
ſie vorhin gelaſſen genickt hatte, ſo ſchüttelte ſie jetzt den
Lopf. „Was Sie ſich von mir denken, das ſtimmt nicht.
J glaube Sie haben ſich's auch falſch gedeutet, als ich
Jhnen vor einem halben Jahre die dreißigtauſend Mark
abſchlug. Jch hatte nur nach reiflichem Überlegen gefun
den, daß der rechte Augenblick, einzuſchreiten, für mich
noch nicht gekommen war.

„Und ſcheint er Jhnen vielleicht jetzt gekommen

G er ſtarrte ſie an. Er begriff dieſe Frau ni t, begrinicht, was ſie von ihm wollte. Jhm de itte nen
jetzt, da jede andere Hilſe verſagen wurde. Faſt heraus
jetzt gehen. Ich bin mit mir ins klare gekommen. Wein
Sie dann nach Langenau kommen, denke ich, werden wir
weiter zuſammen reden.

Sie kehrte ſich wieder zu Gertrud zu, und noch einmal
den Blick langſam über ſie hingehen laſſend, ſagte ſie: „Die
Bekanntſchaft war mir erwünſcht.
Gertrud trat einen Schritt zurück. Das Lächeln, das

Leinen Augenblick in ihr ſich regen wollte über dieſe groß
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järine auswirkt. Der Durchſchnitt der ranvwirrſchafrtrajert
jeugniſſe liegt unter dem Friedensniveau, insbeſondere Rog
jen 85 Ochſen 78 26 und Schweine 95 Bei den Lebens
nittelkleinhandelspreiſen fällt die Verteuerung der Kartoffeln
(uf 128 25 auf. Die Preiſe ſür Rind und Schweinefleiſch ſind
juf 107 bzw. 51 2 geſtiegen, wodurch ſich die Spanne zwiſchen
ürzeuger und Verbraucherpreis weiterhin vergrößert hat.

Nah und Fern
Die Abwanderung Deutſcher aus Polniſch. Ober

ſchleſten ſeit dem 1. November 1922 beträgt bisher insge
ſamt 80 000 Perſonen. Die Abwanderung aus Deutſch
Oberſchleſien nach dem polniſchen Teil beträgt nur 30 000
Perſonen. Die hohe Zahl der deutſchen Auswanderer iſt
auf den Terror der Polen zurückzuführen.

O Zu Fuß um die Erde. Dieſer Tage beginnen drei
Deutſche der Jngenieur Groth, ſeine Frau und der 22
jährige Otto Meyer, alle aus Rieſa in Sachſen, eine Fuß-
wanderung um die Welt. Die Reiſe geht über Oſterreich
und den Balkan nach Bagdad, Bombay, Kallutta, Peking
und Wladiwoſtok. Dann ſollen Nord und Südamerika
durchquert und ſchließlich auch noch Nordafrika durch
wandert werden. Die Geſamtſtrecke von etwa 80 000 Kilo
metern hoffen die Wanderer in vier Jahren und vier Mo
naten hinter ſich zu bringen und den von Holland 1914
aufgeſtellten Weltrekord von 4 Jahren 7 Monaten für
70 000 Kilometer zu überbieten. Die geſamten Reiſekoſten
ſollen durch den Verkauf von Bildern, durch Lichtbilder
vorträge uſw. aufgebracht werden.

O Furchtbares Automobilunglück. Bei Mähriſch Oſtrau
hat ſich ein gräßliches Automobilunglück zugetragen. Ein
Automobil fuhr bei einer Straßenkurve an eine Tele
graphenſtange, die durch den Anprall brach Der Chauffeur
ſtieß mit dem Kopf in das Glas vor dem Volant, das ihm
den Hals durchſchnitt. Ein Reiſender wurde aus dem
Automobil geſchleudert und ſpießte ſich den Bauch auf einer
Stange auf. Die beiden anderen Reiſenden kamen mit ge
ringfügigen Abſchürfungen davon.

O Ein Geſandter verlorengegangen. Ein ſchechiſches
Blatt bringt die merkwürdige Nachricht, daß der tſchecho
ſlowakiſche Geſandte in Athen, Mecir, verlorengegangen
iſt. Die zuſtändige Behörde teilte den Verwandten Mecirs
mit, daß der Geſandte, der früher Geſandter in Brüſſel
war, ſich nicht mehr auf ſeinem Poſten in Athen vefinde,
und daß ſein derzeitiger Aufenthaltsort nicht bekannt ſei.

O Der Ehren-Faſziſt. Gigcomo Puccini, der Komponiſt
der Opern „Bohème“, „Toska“, „Madame Butterfly“ u. a.,
iſt zum Ehren-Faſziſten ernannt worden. Die Faſziſten
ſcheinen in ſeinen Opern eine „verwandte Ader“ entdeckt
zu haben.

O Jm Leihhaus verfallene Kronjuwelen. Die polniſche
Regierung eröffnete Verhandlungen mit zwei holländiſchen
Konzernen über den Verkauf von Juwelen im Werte von
etwa 10 Millionen Dollar, die im Jahre 1922 die Sowjet
regierung als Pfand für die 38 abgekürzten Millionen
Goldrubel, die den Wert des in Polen zerſtörten Eiſen
S bahnmaterials darſtellen, gegeben hatte Se
wollten ſie bis zum März 1923 einlöſen. Polen wartete
ein Jahr, und muß jetzt die Juwelen verkaufen. Die Ju
welen ſind zumeiſt Perlen, Rubine und Smaragde aus
dem Kronſchatz der Romanows.

O Drei Millionen Dollar für die deutſche Kinderhilfe.
Das Komitee für die deutſche Kinderhilfe in Newyork gibt
bekannt, daß es bisher drei Millionen Dollar erhalten hat,
wovon nur 100 000 Dollar nicht aus allgemeinen Zahlun
gen herrühren.

Almtlicher Schlachtviehmarkt. Berklin, 19 April. Auf
trieb Rinder 830, darunter 257 Bullen, 197 Ochſen, 436
Kühe und Färſen, Kälber 1495, Schafe 1507, Schweine 3834,
Ziegen 10, Schweine aus dem Ausland 435. Preiſe: Ochſen
4045, Bullen 40 Färſen und Kühe 38 45, Freſſer 39 34,
Kälber 75 85, Stallmaſtſchafe 42 Schweine 65 66, Sauen
5 99 Ziegen 15-20. Markktverlauf: Bei Rindern ziem
lich glatt. Bei Kälbern, Schaſen und Schweinen ruhig.

Die Berliner Effelten und Deviſenbörſe blieb am Vor
abend des Oſterfeſtes geſchloſſen

ſpurige Frau, trat nicht auf ihre Lippen. Sei neigte leicht
den Kopf. „Hätte ich gewußt, daß Jhre Anweſenheit ſo
ausſchließlich einer Unterredung mit meinem Manne galt,
ſo würde ich mir keine Störung erlaubt haben.

Steifen Kopfes ſah Frau Dorette ſie noch ein paar
Sekunden an, dann ſchritt ſie auf ihren Wagen zu. Lützen
kirchen folgte ihr und war ihr beim Aufſſteigen behilflich.
Von ihrem Sitz aus reichte ſie ihm nochmals die Hand,
und die ſeine feſthaltend, ſagte ſie nachdrücklich „Sie
wiſſen ja, wo ich zu finden bin. Und für mich iſt jetzt der
rechte Augenblick gekommen.“ t
g Mit einem Zungenſchnalzer brachte ſie die Pferde in
Trab.

Das plötzliche ſcharfe Dahinrollen des Wagens gab
Gertrud ein jähes Schreckgefühl. Ohne zu überlegen, ging
ſie haſtig zu ihrem Mann hin, der geſenkten Hauptes nach
der andern Seite weiterſchreiten wollte. „Franz, in
welcher Beziehung ſtehſt du zu dieſer Frau Pauly? Biſt
du ihr Schuldner?“
ſt Seine Stirn furchte ſich. „Was fällt dir ein!“ fuhr er
ie an

„Sie hatte eine Art, als habe ſie Rechte hier
Ex ſah an ihr vorüber, nach den Brandtrümmern.
Und plötzlich lachte er kurz und ſcharf auf.
„Ja, ihre Art ſehr gefühlvoll iſt ſie nicht.
Mit großen Schritten ging er weiter.

An die brandgeſchwärzte Mauer gelehnt, ſtand Ger
trud, Trümmer ringsum Jhre Finger waren feſt um
einander gekrampft. Sie fühlte nicht den Schmerz, den ſie
ſelber ihren armen, verbannten Händen zufügte.

e Einundzwanzigſtes Kapitel.
Ich muß mit dir ſprechen, Franz.“

Lützenkirchen, der in ſeinem Zimmer untätig am
Schreibtiſch ſaß, wandte haſtig den Kopf nach Gertrud
herum, dabei ſchob ſeine Hand ein paar ſeitwärts liegende
Schriftſtücke zuſammen, als wolle er damit andeuten, daß
er in einer Beſchäftigung geſtört werde.

h

Aber Gertrud, dichter zu ihm herantretend, ſchüttelte

leidenſchaftlich den Kopf. e„Nein, nein, du darfſt mich jetzt nicht abweiſen. Jch
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ertrag's nicht länger, es allein in mir herumzuſchleppen,
Franz.“

Mit einem erſtickten Schluchzen in der Stimme ſtreckte
ſie die Hände nach ihm aus. Doch er ſprang von ſeinem
Stuhl empor:

„Um Gottes willen, nur jetzt keine Rührſzenen. Mir
ſteht der Sinn nach andern Dingen als nach Gefühlsſelig

keiten SJhre erbleichenden Lippen ſchloſſen ſich, aus großen,
angſtvollen Augen ſah ſie ihn an. Dann ſagte ſie haſtig, mit
einer Stimme, die völlig klanglos war vor dem Bemühen,
ruhig zu bleiben: Ich will dich nicht quälen, aber du haſt
mit deinen Worten geſtern etwas ausgeſprochen, was ſchon
ein paarmal als heimliche Furcht in mir laut geworden
war und worauf ich doch nicht hören wollte. Jch fühle es
ja doch ſeit langem ſchon, wie ſich dein Herz erkältet hat
gegen mich. Sei barmherzig, Franz, ſag mir die Wahr
heit, iſt's darum, weil ich dir nicht helfen kann, ein wenig
von deinen Sorgen fortzuräumen, weil du nicht geglaubt
re eine ſo ganz arme Frau zu heiraten, wie ich

es in S e SMit zuſammengezogenen Brauen ſah er zu Boden.
„Laß das jetzt,“ ſagte er entſchieden, doch nicht un

freundlich „Der Augenblick für ſolche Auseinander
ſetzung iſt wohl nicht gut gewählt.“

„Aber du hatteſt doch andres erwartet,“ fiel ſie ihm
wieder leidenſchaftlicher ins Wort. „Und du hatteſt Grund
dazu, ich ſehe ja jetzt um ſo viel klarer. Wie du es immer
fandeſt, wenn du zu uns kamſt, und Mamas Reden und ich
ſelbſt. v Gott, ich ſelbſt trug wohl mit Schuld daran
Das mit Papa ich hätte reden müſſen, dir die Wahr
heit ſagen. An nichts anderes hätte ich denken dürfen als
nur daran, daß ich dir in allem die lautere Wahrheit
ſchuldig ſei. Aber glaub's mir doch, Franz ich habe



Jmmanuel Kant.
Zur 200. Wiederkehr ſeines Geburktskages.

(22. April.)
Jn Wien ſprach vor kurzem der Reichsminister Dr.

Streſemann beachtenswerte Worte: wir Deutſche
ſollten uns endlich wieder auf uns ſelbſt beſinnen und über
all dem Kläglichen und Alltäglichen, das uns die letzten
Jghre verbittert habe, über all dem Ringen und Feilſchen
um materielle Güter nicht vergeſſen, daß Deutſchland trotz
alledem das Vaterland Goethes, das Vaterland
Beethovens und Kants bleibe. Das Vater
Land Kants! Das Land, das einen der größten
Denker aller Zeiten hervorgebracht hat, einen Weltweiſen,
der die Welt der Gedanken ſo tief aufgewühlt und um
gewälzt hat wie kaum irgend ein anderer Denker Europas,
ja wie ſeit den Tagen der griechiſchen Philoſophen Plato
und Ariſtoteles kein anderer Denker der Welt.

Jmmanuel Kant! Der Name ſchon flößt ſcheue Ehr
furcht ein. Auch wer von dieſes Mannes Werken nie eine
Zeile geleſen hat, wer die reine Vernunft“ und die „Dinge
an ſich“, die „praktiſche Vernunft und den „kategoriſchen
Jmperativ“ nur als
„geflügelte Worte“
kennt, weiß, daß von
einem unſerer Größ-
ten die Rede iſt,
wenn dieſer Name
genannt wird. Eines
einfachen Sattlers
Sohn, der kaum je
mals über die Bann- C
meile ſeiner oſtpreun
ßiſchen Vaterſtadt
hinausgekommen iſt,
umfaßte Jmmanuel
Kant von der Enge
ſeiner Gelehrtenſtube
aus mit ſeheriſchem
Blick die ganze Weite

Weltalls. Mit
hohem Gedankenflug
erhob ſich der Weiſe
von Königsberg aus
den Niederungen des
Lebens zu den lichten, reinen Höhen des Geiſtes, indem er
mit meſſerſcharfer Logik und unbeſtechlich nach Wahrheit
und Klarheit ſtrebend die Sinnenwelt vom Überſinnlichen
ſchied und Grenzen und Art des menſchlichen Denkens be
ſtimmte. Jn ſeinen drei Hauptwerken, der „Kritik der
reinen Vernunft“, der „Kritik der praktiſchen Vernunft
und der „Kritik der Utteilskraft“, ſprach er der menſch
lichen Vernunft die Fähigkeit ab, überſinnliche
Gegenſtände zu erkennen und ihrem Weſen nach zu beſtim
men. Die menſchliche Erkenntnis ſollte auf die Objekte der
ſinn lichen d. h. mit den Sinnen wahrnehmbaren, der
Erfahrungswelt eingeſchränkt bleiben; jenſeits dieſer er
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m de h. der überſinnlichen Welt, die „Dinge an ſich“
übrig, die Dinge in ihrer von menſchlichen Anſchauungs
und Denkformen ungabhängigen Beſchaffenheit, alſo bloß e
Begriffe, die wir nicht wahrnehmen können, da hier
menſchlichem Denken eine Schranke geſetzt iſt. Unſere Er
kenntniſſe erleiden bei ſolcher Weltanſchauung eine Ein
buße, denn wir wiſſen ſchließlich nur, daß wir nicht wiſſen
können; aber dieſe Einbuße ſoll aufgewogen werden durch
das Bewußtſein einer dem Menſchen innewohnenden
praktiſchen Vernunft oder eines freien moraliſchen
Pflichtgefühls: des kategoriſchen Jmperativs.
Dieſer kategoriſche Jmperativ, dieſer kategoriſche Befehl
iſt das Sittengeſetz, das, unabhängig von jedem
anderen Gebot oder jeder anderen Rückſicht, gebietet und
verbietet, und dem wir ohne Widerſpruch Gehorſam zu
leiſten haben. Wir können Gott, Unſterblichkeit, Willens

freiheit, dieſe Jnhalte der natürlichen Religion, mit unſeren
Sinnen nicht erkennen und erfaſſen, aber was uns auf
dem Wege menſchlicher Erkenntnis nicht offenbar werden
kann, das können wir uns auf moraliſchem Wege
zu eigen machen.

Das ungefähr iſt, kurz zuſammengefaßt, der Sinn der

kennbaren Welt bleiben als „dunkler Reſt“ der metaphyſi
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Kulturſphären derartig gewirkt, daß man auch in
ihnen überall den Kantſchen Gedanken als lebens
kräftigen Triebfedern begegnet. Man braucht nur
an Kants Einfluß auf die Weltanſchauung unſerer klaſſi
ſchen Dichter zu erinnern, man braucht nur darauf hinzu
weiſen, daß jetzt nach der alten Pregelſtadt Gelehrte aus
aller Herren Ländern wie nach einem Mekka pilgern, um
dieſem Einzigen zu hüldigen. Man hat Kant zum Vor
wurf gemacht, daß er ein Eindringen in ſeine philoſophiſche
Gedankenwelt durch ſeine „dunkle“ Sprache erſchwere, daß
man über Schroffen und Schründe, über Kanten, Knorren
und Klippen ſteigen, durch ſprachliches Gewirr und Ge
ſtrüpp ſich durcharbeiten müſſe, um ihn zu verſtehen. Nichts
iſt falſcher, als dieſes, und wer ſolches behauptet, hat Kant
nie zu leſen verſucht. Sieht man ab von den Kunſtaus
drücken, ſo erſcheint ſeine Sprache edel und rein, ſein Satz
bau zwar ſehr kalt, aber bei einiger bung durchſichtig.

Wir ſind arm geworden an irdiſchen Gütern, aber
wir ſind reich an geiſtigem Beſitz; wir haben zerſtört und
niedergeriſſen und ſollen wieder aufbauen. Wirſollen!
Kants „kategoriſcher Jmperativ“ weiſt uns den Weg, zeigt
uns die dornigen Pfade der unbedingten Pflichterfüllung,
die wir gehen müſſen, wenn wir wieder zu Ruhm und
Ehr' gelangen wollen. Denn nur auf ſolchen Pfaden iſt
Ruhm und Ehr' zu erlangen! Völker werden zermalmt,
Grenzen werden verwiſcht, Heerführernamen werden ver
geſſen was heute oben iſt, wird morgen unten ſein.
Wenn heute von Griechenlands Ruhmes und Blütezeit
die Rede iſt, denkt man nicht an die Feldherren Miltigdes
und Themiſtokles, ſondern an Plato, den Philoſophen,
und Sophokles, den Dichter, und wenn einſt, was uns
heute politiſch wichtig erſcheint, längſt vergeſſen ſein nard
S Goethes „Fauſt“, Beethovens „Neun eund Kants „Kritik der reinen Vernunft
werden bleiben. M. S.

von 20 Ztr. geſchlachtet.

Lokäles und Provinzielles.

Sieben Wahlvorſchläge. Wie mitgeteilt wird, ſind
bis jetzt im 12. Wahlkreiſe (Halle-Merſeburg) nicht weniger
als ſieben verſchiedene Wahlvorſchläge aufgeſtellt worden und
zwar 1. von der Deutſchnationalen Volkspartei, 2. der Deut
ſchen Volkspartei, 3 der Deutſch- demokratiſchen Partei, 4. dem
VölkiſchSozialen Block, 5. der Wirtſchaftlichen Vereinigung
6. der Bereinigten Sozialdemokratiſchen Partei, 7. der
Kommuniſtiſchen Partei. Die Parteien unter 4 und 5 ſind
Neubildungen, die lediglich die ohnehin ſchon große Zer
ſplitterung noch vermehren.

Prettin, 14 April. Geſtern wurde in Krügers Flei
ſcherei hierſelbſt ein kernfetter Bulle im ſtaatlichen Gewicht

Oberamtmann Hornung in Lichtenburg.
Torgau. Die Graditzer Halbblutauktion brachte trotz

des reichlich zuſammengewürfelten Materials (Mutterſtuten,
Hengſte und Stuten aller Jahrgänge einſchl. Jährlinge, Klep
per) ein gutes Ergebnis, dank der beſonders guten Qualität
eines Teiles, umal der 8 im vorigen Herbſt im Jagdfelde
erprobten Pferde. Der 3 jährige Vollbluthengſt Sylveſter v.
Ard Patrick a. d. Stichflamme ging für 17600 Mark in den
Beſitz des Herrn Krauſe-Berlin über. Der Durchſchnitt für
die 3 5 jährigen Pferde betrug 4382 Mark

Torgau. (Den Arm eingebüßt.) Dem Schloſſerlehr
lig Hientzſch, der kürzlich am Entenfang auf eine Hoch
pannungsleitung getlettert war, und der ſich dort ſtark ver
brannt hatte, mußte im Krankenhauſe der linke Arm ab
genommen werden.

Lübbenau. Da die Landwirte mit den ihnen ge
botenen Preiſen für Vieh nicht einverſtanden ſind, halten viele
Hausſchlachtungen ab und verkaufen das Pfund Schweine
fleiſch mit 70 90 Pfennigen.

Er ſtammt aus dem Stalle des

I Die Legitimation bei Auslandsreiſen. Uber die Be
freiung von der Ausreiſegebühr bei Auslands
reiſen herrſcht vielfach noch Unklarheit. Man fragt, welcher
Nachweis vor dem Finanzamt notwendig iſt, wenn man
nicht für die Ausreiſe die Summe von 500 Rentenmark
bezahlen will. An zuſtändiger Stelle wird hierzu mitge
teilt, daß eine Beſcheinigung der Ortsbehörde
der Gemeinde, die beſucht werden ſoll, nicht unbedingt
notwendig iſt. Es genügt bei Verwandtenbeſuchen
ein Brief. Doch muß der Beamte des Finanzamtes die
Uberzeugung gewinnen, daß es ſich nicht um ein gefälſchtes
Schreiben handelt. Die Tatſache, daß es ſich um einen
kurzfriſtigen Verwandtenbeſuch handelt, muß glaubhaft
erſcheinen.

Deutſches Geld.
An einem Tage hörte ich zwei Behauptungen: Die Be

wohner des Kurfürſtendamms in Berlin könnten die
Kriegsentſchädigung auf einmal (auf ein Brett) bezahlen.
Dann: Eine Firma könne dieſe Sache allein regeln Dieſe
Behauptungen gehen von Mund zu Mund, und man
braucht ſich nicht zu wundern, wenn man ſie in der Eiſen
bahn, in der Elektriſchen, im Privathaus und im Gaſthaus
in mannigfachen Formen hört. Aber ein Gerücht wird da
durch nicht wahr, daß man es oft wiederholt und nachdrück
lich behauptet. Ich verſtehe wohl, daß man eine Laſt gerne
denen aufbürden möchte, die ſie tragen können, und daß
manche gerne glauben, in dieſer Hinſicht ſeien alle andern
ſtärker als ſie ſelber. Die Deutſchland im Friedensvertrag
aufgebürdeten Laſten ſind aber ſo groß, daß ſie nie von den
Bewohnern einer Straße (und wohnten auch die reichſten
Leute der Welt in ihr), geſchweige denn von einer einzelnen
Firma getragen werden können. Gold gibt es in Deutſch
land im geſamten nur in geringen Mengen, und auch der
Wert für den Schmuck wird ſehr überſchätzt. Vor dem
Kriege (Ende Juli 1914) waren im geſamten 5 130 000 000
Mark Gold ausgeprägt worden, dazu 1303 Millionen in
Silber, Nickel und Kupfer, alſo zuſammen 6433 Millionen
Mark in Hartgeld. Von dem Gold waren 1528 Millionen
in den Gewölben der Reichsbank, etwa 3 Milliarden im
freien Verkehr. Durch den Krieg iſt dieſer Goldbeſtand aber
arg vermindert worden. Deutſchland hat allenthalben mit
Gold in den neutralen Landen gezahlt und nach dem Krieg
auch an Ententeländer. So iſt die Summe des Goldes,
das im Lande iſt, ſehr gering. Selbſt, wenn Deutſchland
alles Geld hingäbe, könnte damit kaum eine der verlang
ten Jahresraten damit bezahlt werden. Ein gewiſſer Be
ſtandteil an Gold aber iſt nötig, um das Geldweſen im
Lande und außerhalb zu feſtigen. Damit iſt auch das Ge
rede abgetan, als ob eine einzige Firma ſo ungeheure
Summen zahlen könne. Lugeins Land

Goldwert und Volkswohlſtand.
Wenn ein Land viel Gold hat, ſo iſt damit noch nicht

geſagt, daß es reich an den Gütern iſt, die es für das Leben
braucht oder die ihm das Leben angenehmer machen oder
perſchönern. So wird z. B. aus den Vereinigten Staaten
berichtet, daß das amerikaniſche Volksvermögen auf 14606
Milliarden Goldmark geſchätzt werde. Das deutſche wurde
kurz vor dein Kriege auf etwas über 300 geſchätzt. Die
Vereinigten Staaten beſäßen alſo über viermal ſoviel als
Deutſchland vor dem Kriege. Nach den Steuerberichten der
einzelnen Staaten wäre das Geſamtvermögen der Ver
einigten Staaten von 800 Milliarden im Jahre 1912 auf
1400 im Jahre 1923 geſtiegen. Die Kaufkraft des Geldes
ſoll ſich aber drüben etwa um die Hälfte vermindert haben,
ſo daß jene 1490 Milliarden nur einer Kaufkraft von 700
entſprechen Danach wäre der Volkswohlſtand in den Ver
einigten Staaten (verglichen mit der Zeit kurz vor dem
Kriege) zurückgegangen. Da die Bevölkerung inzwiſchen
erheblich zugenommen hat, iſt der Rückgang im Volks wohl
ſtand drüben im allgemeinen beträchtlich. Im einzelnen
mag der Reichtum zugenommen haben, im geſamten iſt er
wie aus dieſer Betrachtung zu erſehen iſt, merklich geſunken.
Allerdings nicht in dem Maße wie der des deutſchen
Reiches, der nicht einmal mehr die Hälfte von 1913 be

tragen ſoll. S Lugins Land
h

r nichts Schlimmes dabei gedacht. Und ich habe dich
ja ſo lieb!“

Sie hatte ſich nichts Schlimmes dabei gedacht das
war kein glücklich gewähltes Wort in dieſer Stunde. Es
rief jene andre ihm zurück, wo mit dem gleichen Ausdruck
Frau Klarga vor ihm der Tochter Mitſchuld hatte beſchöni
gen, entſchuldigen wollen. Abwehrend hob er die Hand.

„Jch mache dir ja keinen Vorwurf.
wieder davon reden.

Eine Pauſe entſtand. Dann, aus dem Dunkel heraus,
in dem ſie ſtand, fragte ſie ſcheu und leiſe: Und hätteſt du's
gewußt, wie arm ich war, ſo würdeſt du mich nicht
gewählt haben

Erx war an das Fenſter getreten, ſah auf den Hof hin
aus. Alles, was in fieberiſcher Nachwirkung des geſtrigen
Tages ihm körperlich und ſeeliſch noch Spannkraft gegeben
hatte, begann von ihm zu weichen, und eine müde, dumpfe
Schwere laſtete auf ihm. Mit einem Achzen gequälter Un
geduld wiederholte er: „Laß wozu das alles jetzt.

„Jch komme dir nicht wieder damit. Nur dieſes eine
Mal ſprich, ſag mir die Wahrheit du hätteſt es nicht

getan 3Es traf ſein Ohr, als ob ihre Stimme ſeltſam klänge,
fremd, doch es ſtrich an ihm vorbei. Nur daß ſie ſprach, mit
ihren Fragen ihn drängte, peinigte, reizte ihn. Und als
ſie es noch einmal wiederholte: „Du hätteſt es nicht ge
an da gab er, kaum im klaren Wiſſen, nur im Wollen,
ihr Reden zu enden, ihr die Antwort: ech hatte es nicht gekonnt e.Es blieb ſtill. Lützenkirchen ließ den Blick durch das
Fenſter auf dem Hof hin und her irren. Nach einer Weile
ſehrte er ſich raſch herum. Das Zimmer war leer.

Er ſah ſich wie ſuchend um. Es war ihm, als müſſe er
in etwas tun. Seine Frau aufſuchen, vielleicht ſie
röſten; denn natürlich ſaß ſie nun irgendwo und weinte
ich ſatt. Er ſchritt ein paarmal in der Stube hin und her.
dann ſetzte er ſich wieder an ſeinen Schreibtiſch. Die

Laß uns nicht

ſordernd richtete er die Frage an ſie: „Und warum möch
ten Sie ſich jetzt vielleicht dazu entſchließen, mir eine
rettende Hand zu bieten

„Darüber uns zu verſtändigen, wäre jetzt noch nicht
an der Zeit,“ gab ſie mit der gleichen unerſchütterlichen
Gelaſſenheit zurück. „IJch ſage auch nicht, daß ich ſchon
feſt dazu entſchloſſen bin. Jch müßte mich zuvor ein
wenig genauer über die Sachlage unterrichtet haben.

Lühtzenkirchen empfand ihre ganze Art dermaßen de
mütigend, daß ein paar Minuten lang männlicher Stolz
und Hochmut einzig in ihm die Herrſchaft führten. Einen
Schritt von Frau Dorette zurücktretend, ſagte er, ihre
eigene ſkrupelloſe Offenheit ſich zum Vorbild nehmend:
„Sie legen ein Intereſſe für mein Schickſal an den Tag,
zu dem ich mir nicht bewußt bin, Jhnen die geringſte Ver
anlaſſung gegeben zu haben, Frau Pauly J

Ihre ſchwarzen Augen ruhten mit keiner zudring
lichen, aber mit einer unerſchütterlichen Stetigkeit auf ihm.
Langſam ſagte ſie: „Jch verwehre es Jhnen nicht, ſich
irgendeine Erklärung dafür zu ſuchen. Aber ich meine,
das müßte Jhnen augenblicklich überhaupt ſehr gleich
gültig ſein. Ich denke mir doch, es würde Jhnen recht
ſchwer ankommen, Lützenburg unter dem Hammer zu
ehen

Seine Augen zuckten zuſammen, der hochmütig ge
ſteifte Nacken beugte ſich. Frau Dorette trat dicht zu ihm
und legte die Hand auf ſeinen Arm.

„Wenn jetzt an meiner Stelle ein Freund vor Jhnen
ſtünde oder nur irgendein Mann, der's in ſeiner Kraft
hätte, Jhnen herauszuhelfen, ſo würden Sie ſich Gott
weiß wie glücklich preiſen, nicht wahr

Er ſchwieg, über die verwüſteten Felder hinblickend.
Sie ſchritt zu dem wartenden Wagen hin, blieb davor
ſtehen und ſprach zu Lützenkirchen hinüber: Wollen Sie
mit aufſitzen und ſich von mir nach Lützenburg bringen
laſſen

vorhin, wie er gemeint hatte, bei jedem neuen Schritt
unter ſeinen Füßen mehr den Grund zu verlieren Ein
paar Sekunden zögerte Lützenkirchen noch, dann hatte er
neben Frau Dorette Platz genommen. Kein Wort weiter
wurde während der Fahrt zwiſchen ihnen gewechſelt Er
ſchaute unverwandt auf die ſtraffgeſpannten Leinen, an
denen ſie die kräftig dahintrabenden Pferde hielt.

Als die Gebäude von Lützenburg in Sicht kamen, ließ
ſie die Braunen plötzlich langſam ſchreiten, als wollte ſie
ihren Blicken Muße geben, alles genau in ſich aufzunehmen.
Doch kurz vor der Einfahrt brachte ein feſter Ruck die
Pferde wieder in ſcharfen Trab, aus dem heraus ſie mitten
auf dem Hof den Wagen Plötzlich halten ließ Und nun
ſah ſie Lützenkirchen an, als habe alles andere jetzt von
ihm zu kommen. Er ſprang ab, lüftete ein wenig den Hut
und ſagte: „Wenn es Sie intereſſiert, ſich ein paar aus
gebrannte Mauern genauer anzuſehen, ſo bitte ich

Auf ſeine Hand ſich ſtützend, die er ihr entgegenbot,
ſtieg ſie vom Wagen. Nichts entging ihrem ſcharfen Blick,
wie ſie nun langſam an ſeiner Seite auf dem Hofe umher
ſchritt, und wie ein kundiger Maurermeiſter tat ſie achſel
zuckend das geringe Baumaterial der abgebrannten
Scheuern, der halb zerſtörten Ställe ab. „Das müßte
natürlich alles bis zum letzten Stein abgeriſſen werden
und dann ordentlich maſſiv wieder aufgeführt. Auch das,
woran das Feuer nicht gerührt hat. Wenn es ſofort in
Angriff genommen würde, könnte es bis zum Winter
wieder unter Dach ſein. Sechzig- oder ſiebzigtauſend
Mark würden dazu für den Anfang genügen.“ S

Fortſetzung folgt.

Der Weg war ſchlecht er hatte es an ſich geſpürt

Sarg Magazin W n
e 5 9ſtets vorrätig bei Wilh. Kunze, Annaburg.



S Kokainſeuche unter ruſſiſchen Kindern. Ein Kom
miſſar des Moskauer Geſundheitsamtes macht über die
Lage der allein in Moskau über 50 000 obdachloſen Kin
der furchtbare Enthüllungen. Etwa 40 dieſer unglück
lichen kleinen Weſen im Alter von 8 bis 13 Jahren ſind
der Kokain- Seuche verfallen, die frühzeitig ihre
Geſundheit untergräbt. Einer der bekannteſten Moskauer
Arzte erklärt, daß er feſtgeſtellt habe, viele Kinder verwen
deten wöchentlich eine Summe von 200 G o d m ar kfür
Kokain, und dieſes Geld verſchaffen ſie ſich zumeiſt durch
Stehlen. In den Vorſtädten waren richtige Kokainhöllen,
wo ganz kleine Kinder den Tag über unter dem Einfluß
des Narkotikums lagen. Ein Kinderarzt ſagt, daß die Zu
nahme der Todeszahl unter den Kindern in den letzten
Jahren ganz ausſchließlich dieſem Gift zuzuſchreiben iſt.

Spiel, Sport, Turnen.
Sp. Berlin ſiegt im Kunſtturnen vor Hamburg und Leip

zig. Jn Berlin traten die Auswahlmannſchaften von Hamn
burg, Leipzig und Berlin zum Wettkampf im Kunſtgeräte
turnen an. Jede aus acht Turnern beſtehende Mannſchaft
hätte eine Kürübung an den Ringen, am Reck, am Barren,
am Pferd quer und lang (Sprung) und eine Kürfreiübung
auszuführen. Der Kampf endete mit dem Siege der
Berliner Mannſchaft mit 2181 Punkten vor Ham
burg mit 2135 Punkten und Leipzig mit 2093 Punkten
Der beſte Berliner und beſte Turner überhaupt war
Ehrhardt mit 306 Punkten

Sp. Internationales Radrennen in Köln. Das vom
Bund deutſcher Radfahrer veranſtaltete internationale Rad
rennen Deutſchland Ftalien, das im Kölner Stadion aus
getragen wurde, ergab folgendes Reſultat: Sieger Gug
lielmo Boſſi-Mailand 5, Oskar Rütt Berlin 6
und O szemellaKöln 7 Punkte in drei Entſcheidungs
rennen über 800, 1000, 1200 Meter. Der Kampf war reich
an ſpannenden Momenten.

Letzte Nachrichten.
Dr. Schacht über Deutſchlands Zahlungsfähigkeit.

Paris, 21. April. Reichsbankpräſident Dr. Schacht er
klärte einem Berichterſtatter des „Exzelſior“, die Arbeit der
Sachverſtändigen ſei aufgebaut auf ſinanziellen und
wirtſchaftlichen Grundſätzen von unantaſtbarer Folgerichtigkeit.
Es ſcheine ihm jedoch daß bei der Abſchätzung der von Beutſch
land in den erſten Jahren zu zahlenden Summen die Zah-
lungsfähigkeit überſchätzt worden ſei; er befürchte im
Anſang Schwierigkeiten, namentlich was die Finanzierung der
Sachlieferungen anbetreffe. Er ſage das ohne Hintergedanken,
denn es ſei ſeine UÜberzeugung, daß Deutſchland ein Intereſſe
daran habe, loyal ſeine Verpflichtungen zu erſüllen.

Macdonald über den Dawes-Bericht.
London, 21. April. Miniſterpräſident Macdonald erklärte

auf der Zuſammenkunft der Unabhängigen Arbeiterpartei in

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Gewerbeſteuerpflichtigen werden hiermit auf

York: Er ſei froh, zu ſehen, daß das ganze Land hinter ihm ſteh
in ſeiner Anſicht, daß der Sachverſtändigenbericht als Ganze
angenommen werden müſſe. „Hier iſt,“ ſagte er, „Euröpas Ge
legenheit, ergreift ſie ſofort und vollſtändig und bringt Frieden
und Sicherheit für den Kontinent. Es geht aus den Berichten
der Sachverſtändigen klar hervor, daß wenn man noch zwei
Jahre dieſelbe Politik führt, die man ſeit zwei oder drei Jahren
detrieben hat, keine Hoffnung auf Sicherheit und Frieden mehr

heſteht.“ eS Der Reichspräſident zur Kantſeier.
Berlin, 21. April. Der Reichspräſident hat anläßlich der

Kantfeier an den Oberbürgermeiſter der Stadt Königsberg t. Pr.
und an den Rektor der dortigen Univerſität ein Schreiben ge
richtet, in dem er bedauert, der Feier nicht perſönlich beiwoh
nenn zu können. Er weiſt auf die hohe Bedeutung Kants, der
für alle Völker eine neue Epoche des Denkens begründete, hin
und ſchließt mit den Worten: „Die Deutſche Republik wird mit
den beſten Kräften deutſchen Geiſtes verbündet bleiben, ſolange
ſie die Kantſche Jdee der Freiheit als Grundlage und Antrieb
ihres ſtaatlichen Lebens anerkenn? und ſie an einer Staats
form zu verwirklichen ſucht, die auf dem Gedanken Kants be
ruht: „Was ein Volk nicht ſelbſt über ſich beſchließen kann, das
kann auch ein Geſetzgeber nicht über ein Volk beſchließen.““

Deretſche franzöſiſcher Gefangenenaustauſch.
Berlin, 18. April. Jm Anſchluß an den Spionagepro

zeß gegen den franzöſiſchen Hauptmann d'Armont haben Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich zum gegen
ſeitigen Gefangenenaustauſch ſtattgefunden, die zu einer Eini
gung führten. Als Ergebnis wird zunächſt die Freilaſſung der
deutſchen Reichsangehörigen Gerdum, Berger, Schwe
bel, v. Wedelſtgedt, Schulte-Pelkum, Minde
erfolgen, deren Strafzeit meiſt noch lange, in einem Falle bis
1937, läuft. Hauptmann d'Armont iſt von deutſcher Seite ſchon
freigelaſſen und iſt in der Richtung Frankfurt a. M. abgereiſt.
Keine Ubernahme des Juſtiz miniſteriums vom Reichskanzler

Berlin, 18. April. Die Meldung, daß der Reichskanzler Dr.
Marr das durch den Rücktritt des Juſtizminiſters Emminger
freigewordene Amt bis zu den Neuwahlen ſelbſt führen werde,
iſt unrichtig. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, bleibt
es dabei, daß bis zur endgültigen Beſetzung des Reichsjuſtiz
miniſteriums der Staatsſekretär Joel die Geſchäfte des Juſtiz
miniſters führt.

Kein Rülktritt Kahrs und Seißers
Müntchen, 21. April. Gegenüber der Behauptung, daß der

Urlaub des Herrn v. Kahr und des Oberſten v. Seißer gleich
bedeutend mit dem bevorſtehenden Rücktritt dieſer beiden Herren
von ihrem Poſten als Regierungspräſident von Oberbayern bzw.
als Chef des bayeriſchen Landespolizeiamts ſein wird, verlautet
von unterrichteter Seite, daß zurzeit von einem derartigen Rück
tritt nichts bekannt iſt, und daß ſowohl Kahr wie Seißer ihre
Poſten in München wieder einnehmen werden. S

Die Reviſion des Zeignerprozeſſes.
Leipzig, 21. April. Gegen das Urteil vom 29 März iſt nicht

nur von der Verteidigung für Zeigner, ſondern auch für Möbius
und außerdem vom Oberſtaatsanwalt, von letzterem zuungun
ſten der beiden Angeklagten, Reviſion eingelegt worden.
neue Zeignerprozeß wegen Landesverrats befindet ſich noch in

Stadium der Vorunterſuchung. e
Der

Bekanntmachung.

r 7Keine Mieterkandidaten.
Berlin, 18. April. Wie der Bund Deutſcher Mietervereine

(Sitz Dresden) mitteilt, entſpricht die von der Preſſe gebrachte
Mitteilung, daß er bei den Reichstagswahlen eigene Mieter
liſten aufſtelle, nicht den Tatfachen. J

Der neue Dampfer „Columbus“.
Bremerhaven, 18. April. Zahlreiche Vertreter der Preſſe

aus allen Teilen Deutſchlands, Oſterreichs, der Schweiz und
Amerikas waren heute hier zu einer Beſichtigung des neuen
Doppelſchrauben Perſonen und Poſtdampfers „Coluntbus“ vom
Norddeutſchen Lloyd anweſend. Der Dampfer tritt die erſte

Ausreiſe am 22. April an. eUrteil in einem Spionageprozeß.
Breslau, 18. April. Wegen verſuchter Spionage zugunſtenFrankreichs e rurent der Senat des Breslauer Oberlandes

gerichts den Kraftwagenführer Walter Gottwald aus Oppeln
zu 28 Jahren Gefängnis. Gottwald hatte in Wiesbaden und
Köln mit franzöſiſchen Offizieren deutſchfeindliche Beziehungen
angeknüpft und ihnen verſprochen, Dokumente über die Organi
ſation der Schupo und der Reichswehr auszuliefern.

Keine Oſteramneſtie in Bayern.
München, 18. April. In der Preſſe zirkulierten Gerüchte

von Amneſtien aus Anlaß des Oſterfeſtes. Davon iſt keine
Rede. Es ſind nur die auch ſonſt für dieſe Tage üblichen Be
gnadigungen von Leuten erfolgt, die ſich während der Strafhaft
gut geführt oder durch ihre perſönlichen Verhältniſſe eine Be
rückſichtigung verdient haben.

Die Lohnſtreitigkeiten im ſächſiſchen Textilgewerbe.
Greiz, 18. April. Jn den Betrieben des Verbandes ſächſiſch

thüringiſcher Webereien wurde durch Anſchlag bekanntaemacht,
daß am 22. und 23. April die Betriebe in den ausgeſperrten
Bezirken wieder eröffnet werden, um Arbeitswilligen Gelegen
heit zur Wiederaufnahme der Arbeit zu geben. Falls ſich nicht
genügend Arbeiter melden, erfolgt Ausſperrung im ganzen
Verbandsgebiet.

Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau.
Eſſen, 18. April. Wie die Blätter erfahren, werden am

kommenden Mittwoch in Eſſen die Lohnverhandlungen im
Rühdbergbau unter dem Vorſitz des Schlichters für Rheinland
und Weſtfalen, Reichskommiſſar Mehlich, ſtatfinden.

Beilegung des Streiks auf den Hamburger Bovtswerften.
Hamburg, 18. April. Die Verhandlungen zur Beilegung

des Streiks auf den Flußſchiffs und Bootswerſten haben zu
dem Ergebnis geführt, daß die getroffenen Vereinbarungen
über Lohn und Arbeitszeit die Zuſtimmung der ausſtändigen
Arbeiter gefunden haben. Der Spitzenlohn beträgt 63 Pfennig
für die Stunde. Für die Anhängung der neunten Arbeits
ſtunde wurde ein Zuſchlag von 15 2 vereinbart. Die Arbeit
wird nach Oſtern wieder aufgenommen.

Die Volksabſtimmung für die Republik
Athen, 18. April. Bei der Volksabſtimmung ſind insge

ſamt 758 742 Stimmen für die Republik und 325 322 Stimmen
zegen die Republik abgegeben worden. S

Donnerstag früh

Betriſft Polizeiſtunde.
Der Herr Regierungspräſident hat durch Verord

nung vom 29. v. Mis. Regierungs Amtsblatt
S. 88 die Polizeiverordnung vom 27. Juli 1928

Amtsblatt S. 2078 im S 1 dahin abgeändert,
daß als Polizeiſtunde die Zeit von 1 bis 6 Uhr
morgens feſtgeſetzt iſt.

Torgau, den 8. April 1924
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 22. April 1924.

Der Amts-Vorſteher.

Hauszinsſteuer.
Das Staatsminiſterium hat in Uebereinſtimmung

mit dem Ständigen Ausſchuß des Landtages mit
Wirkung v. I. 4 1924 die Erhebung einer Haus
zinsſteuer von den in Preußen belegenen bebauten
Grundſtücken verordnet.

Die Hauszinsſteuer beträgt bis auf weiteres das
Vierfache der ſtaatlichen vorläufigen Steuer vom
Grundvermögen, ſie wird am 15. eines jeden Monals
gleichzeitig mit der letztgenannten Steuer fällig.

Steuerpflichtig ſind die Grundſtücke, für die in
dem Veranlagungsbeſcheid über die vorläufige Steuer
vom Grundvermögen in Spalte 8 der Steuerwert
angegeben iſt. Befreit von der Hauszinsſteuer bleiben
Neubauten und durch Um oder Einbauten neu
geſchaffene Gebäudeteile, wenn der Bau nach dem
L. 7. 1918 bezugsfertig geworden iſt. Jn dieſem
Falle wird den Steuerſchuldnern beſonderer Beſcheid
zugehen. Die bis dahin nach der unveränderten
Grundvermögensſteuer zu zahlenden Beträge werden
auf die endgültige Steuer angerechnet werden.

Den Steuerſchuldnern ſind gegen die Heranziehung
zur Hauszinsſteuer die Rechtsmitlel des Grundver
mögensſteuergeſetzes gegeben. Die Rechtsmittelfriſt
(1 Monat) beginnt mit dem 16. 4. 1924, bei Mit
teilung eines beſonderen Veranlagungsbeſcheides mit

Ablauf des Tages der Mitteilung. Die Rechts
mittel dürfen nicht damit begründet werden, daß die
zugrunde gelegte vorläufige Steuer vom Grund
vermögen unrichtig veranlagt ſei. Die Zahlung
der Steuer wird durch die Rechtsmittel nicht auf
gehalten. Hinſichtlich der Zahlung von Koſten und
Gebühren bei unbegründeten Rechtsmitteln, von Ver
zugszuſchlägen bei nicht rechtzeitiger Entrichtung der
Steuer, ſowie hinſichtlich der Stundung der Steuer
gelten die für die Grundvermögensſteuer erlaſſenen
Vorſchriften

Annaburg, den 17. April 1924.

gefordert innerhalb einer Woche eine Vorauszahlung
auf die Gewerbeſteuer zu zahlen, die ſich wie
folgt berechnet:

10 Prozent von der in dieſem Monat ge
zahlten Einkommen (Körperſchafts) Steuer
als Steuergrundbetrag, davon 400 Prozent
als Gemeindezuſchlag.

Gleichzeitig mit der Zahlung der Gewerbeſteuer
haben die Steuerpflichtigen eine Voranmeldung zu
erſtatten. Die dazu erforderlichen Formulare ſind in
der Gemeindekaſſe erhältlich.

Annaburg, den 22. April 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 25. April 1924, von vorm.

9 Ahr bis nachm. 1 Ahr und nachm. von
2 bis 5 Ahr findet im Rathauſe Sprechtag
des Finanzamkts ſtatt.

Annaburg, den 19. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

monono nene
Rahmenbrüche aller Art,

Umbau von Herren zu Damenräder.
Nähmaschinen BDentrifugen

Fahrräder von 80. Mk. an
Kinder nnd Sportwagen.

Emaillier- und Reparatur-Werkſtatt
Fritz Röcller, Annahurg,,

Fernſprecher Nr. 53.

meeArbeitzhücher otttee
8 in beſter Qualität habe nochwieder vorrätig abzugeben.

Herm. Steinbeiß. Adolf Weicholt.

9Bau-Eisen
aller Art liefert prompt und

billigſt ab Lager

Adolf Necke, Wittenberg,

Der rote Handſchuh.
6. und packendſter Teil (Schlußteil):

Der Triumph des Wildweſt-Mädels.
Als Beiprogramm:

Der tolle Tümmingen.
Drama in 5 Akten.

Um gütigen Beſuch bittet die Direktion

ahn-Atfelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Kranke heiten, Flomben in Gold, Silver,
Porzellan, Cement, Zahn ziehen mit Be-
tänbung, jede Art Künstl. Zahnersatzes
K. Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9 5 Uhr.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und HKarren

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
EAAAAAAAAEAAAAAAAE
2 Alle in den hieſigen Schulen eingeführten

Schulbücher
pwi ſämtt. Fchulhedarfs- Artikel d

J anZ Burhhandlung Herm. Steinbeiße

Name Freitag, den 25. April, abends 8 Uhr

hält vorrätig und empfiehlt

Der beſtellte Saatlein
kann vorausſichtlich Sonn
tag früh abgeholt werden.

Julius Gründer.

Pikierte
Salatyflanzen

empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.

Schrote
nur Sonnabends

Wilh. Runge
Möbel

Transporte
per Bahn und Achſe

führt aus
Otto Knochenhauer

Liebenwerda
an 45.Man verlange Koſtenanſchlg.

HääöäBrief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H Steinbeiß.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv. Katal. 61 frei
Eisenmöbelfab. Suhl (Thür.)

Schiefertafeln
empfiehlt H. Steinbeiß.

6 eMittwoch 8 Ahr: Singe
ſtunde, am Freitag mit
Damen Chor. UnbedingtDer Gemeinde- Vorſtand. Grünſtr. 15. Fernruf 848. VVVVVVVVIVVVVVVvn

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

vollzählig erſcheinen!
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